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Nerja. Sie sitzen vor dem Fern-
seher, sehen all die schicken 
Schauspieler und Prominenten 
und oft fragen Sie sich: Sind die 
eigentlich alle mit perfekten Zäh-
nen geboren worden? Nein, sind 
sie nicht. Gerade bei den ameri-
kanischen Fernsehstars und Stern-
chen werden Sie selten perfekte 
Zähne finden, bei denen nicht 
nachgeholfen wurde. 

Wer möchte nicht schöne wei-
ße Zähne haben? Leider sind eben 
nur die Wenigsten damit geboren. 
Außerdem wirken unsere Zähne 
mit zunehmendem Alter immer 
dunkler. Dieses Schicksal trifft 
nicht nur uns Normalbürger. Und 
auch nicht alle Prominenten hat-
ten von klein auf schöne Zähne. 
Aber gerade in den USA sind per-
fekte Zähne natürlich fast schon 
Voraussetzung für eine erfolgrei-
che Karriere - dort muss es fast 
schon unnatürlich weiß sein.  

Das Dunklerwerden mit den Jah-
ren kommt daher, dass die Zähne 
mit der Zeit immer transparen-
ter werden und die dunkle Mund-
höhle mehr durchscheint. Zudem 
verfärben sich die Zähne durch al-
lerlei Einflüsse von außen. Hier 
kann eventuell schon ein profes-
sionelles Zahnbleaching helfen. 
Nicht immer und nicht immer 
gleich gut, aber man kann es ver-
suchen. Bei vielen Menschen mit 
hierfür geeigneten Zähnen bewirkt 
das einen sehr schönen Effekt. 

KERAMIK IST DAS GEHEIMNISS 
Meistens ist das Bleaching aber 
sowieso nicht das, womit die Stars 
an die schönen Zähne kommen. 
Was ist es aber dann? Und was 
hilft gegen Zähne, die von der 
Form her nicht so schön sind? 

Das Zauberwort heißt Kera-
mik: Keramikkronen, Veneers, Ke-
ramkik-Inlays, Onlays (Teilkro-
nen) und so weiter. Viele Perso-
nen des öffentlichen Lebens ha-
ben einiges oder auch alles ein-
fach ‘neu machen lassen’. Un-
schöne Zähne werden überkront, 
Frontzähne mit Füllungen wer-
den mit einer hauchdünnen Scha-

le aus Keramik überzogen bezie-
hungsweise verblendet – ohne da-
bei viel eigene Zahnsubstanz weg-
nehmen zu müssen. Lücken wer-
den mit Keramikbrücken ergänzt 
und in den letzten Jahren sind 
häufig an Stelle von Brücken Im-
plantate getreten, auch wieder mit 
Keramik als Zahnersatz. 

Aber es sieht doch alles so echt 
aus, denken Sie? Ja, natürlich. Das 
ist das Geheimnis dieses Materi-
als. Nichts ist dem natürlichen 
Zahn so ähnlich wie Keramik. 
Nicht x-beliebige Keramik, son-
dern für die ‘Zahnbranche’ modi-
fizierte Keramik, die wirklich nicht 
weit weg ist vom natürlichen Zahn. 
Der medizinische Vorteil ist, dass 
dieses Material sich wie der nor-
male Zahn verhält. Es reibt sich 
ähnlich ab und zerstört somit we-
der den Nachbarzahn noch die ge-
genüber liegenden Zähne. Außer-
dem entstehen bei der Zahnke-
ramik fast keine sogenannten 
Randspalten. So wird die Gefahr, 
dass sich Karies unter die ‘Kunst’ 
schleicht, deutlich reduziert.  

NATÜRLICH SCHÖN 
Der eigentliche und vor allem 
sichtbare Vorteil ist jedoch die Op-
tik. Sogar ein Fachmann kann zum 
Beispiel auf dem Bildschirm nicht 
sofort erkennen, ob es der natür-
liche Zahn ist oder dieses schö-
ne Lächeln in der Zahnarztpraxis 
produziert wurde. Das beste In-
diz ist eigentlich, dass die Zähne 
manchmal fast zu perfekt ausse-
hen, zu gerade. Jeder Zahn sieht 
aus wie der andere. Daran könn-
te man erahnen, dass nicht alles 
von der Natur gemacht wurde.  

Aber auch das ist vom Patien-
ten wählbar. Man kann auch schö-
ne, sehr natürlich wirkende Kera-
mikzähne herstellen. Perfektion 
oder perfekte Natürlichkeit, das 
ist reine Geschmackssache. 

Das Geheimnis ist natürlich an 
erster Stelle das Material, aber 
es ist eben auch das bei dieser Me-
thode nicht mehr verwendete Ma-
terial. Frühere Kronen wurden 
zum Beispiel auf einer Basis von 
Metall gearbeitet. Um das dann 
in den Mund zu integrieren, muss-
te unten ein schmaler Rand aus 
Metall gelassen werden, der sich 
unter das Zahnfleisch schob. Das 
Metall verfärbte sich mit der Zeit 
dunkel und das Zahnfleisch meist 
gleich mit. Daher die unschön 
sichtbaren dunklen Ränder. Ke-
ramik ist hell und weiß und lässt 
dieses Problem erst gar nicht auf-
kommen.  

SCHNELL ZUM TRAUMLÄCHELN 
Ein Nachteil der Keramik ist bis 
heute die Wartezeit. Meistens muss 
man einige Tage bis Wochen (je 
nach Größe der Arbeit) warten, 
die zwischen Vorbereitung des Zah-
nes inklusive Abdrucknahme und 
dem Einsetzen des ‘weißen Kunst-
werks’ vergehen. Keramik wird 
nämlich meistens in einem Zahn-
labor angefertigt.  

In vielen Fällen kann man heu-
te aber selbst diese Wartezeiten ver-
meiden. Wenn Ihr Zahnarzt ein so-
genanntes CEREC-Gerät besitzt, 
kann er viele Keramikarbeiten wie 
zum Beispiel Veneers und Inlays 
direkt am selben Tag in der Pra-
xis anfertigen. Die Qualität ist her-
vorragend und Sie gehen gleich – 
nach nur einem Termin – mit Ih-
rem schönen Keramikresultat aus 
der Praxis. 

Sie sehen also, das können nicht 
nur die Promis – man muss nur 
wissen wie.
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